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LESEPREDIGT zum 1. Adventsonntag                 Gosau, am 3.12.2023 
 
 

Predigttext Psalm 24 - Einzug in das Heiligtum 
Ein Psalm Davids.  
Die Erde ist des HERRN und was darinnen ist, der Erdkreis und die darauf wohnen. 
Denn er hat ihn über den Meeren gegründet und über den Wassern bereitet.  
Wer darf auf des HERRN Berg gehen, und wer darf stehen an seiner heiligen Stätte?  
Wer unschuldige Hände hat und reinen Herzens ist, wer nicht bedacht ist auf Lüge und 
nicht schwört zum Trug: der wird den Segen vom HERRN empfangen und Gerechtigkeit 
von dem Gott seines Heils. Das ist das Geschlecht, das nach ihm fragt, das da sucht 
dein Antlitz, Gott Jakobs.  
Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, dass der König der Ehre einziehe!  
Wer ist der König der Ehre?  
Es ist der HERR, stark und mächtig, der HERR, mächtig im Streit. Machet die Tore weit 
und die Türen in der Welt hoch, dass der König der Ehre einziehe!  
Wer ist der König der Ehre? Es ist der HERR Zebaoth; er ist der König der Ehre. 
 
 

Predigt 
Bist du schon einmal so richtig herzlich begrüßt worden?! Wenn man sehnsüchtigst 
erwartet wird und sich dann so richtig willkommen fühlt…. Das ist ein echt schönes 
Gefühl! 
Derzeit darf ich das manchmal erleben, wenn Adina bei ihrer Oma oder ihrem Papa ist 
und ich nach einem Termin wieder nach Hause komme, da strahlt sie über ganze gesicht 
und fängt an zu zappeln, sie reißt die Hände in die Höhe und springt mir förmlich 
entgegen…. Schön! 
 

Advent bedeutet: Ankunft. Die Tür weit aufmachen, Ankunft feiern, davon handelt auch 
das Lied „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, es kommt der Herr, der Herrlichkeit. 
“ – Für viele Menschen gehört dieses Lied ebenso zu Advent wie das „Amen“ zur 
Kirche. 
Für Christinnen und Christen hat der Advent eine doppelte Bedeutung: Zum Einen 
feiern wir die Geburt Jesu Christi, der vor über 2000 Jahre als kleines Kind in einem 
Stall in Bethlehem auf die Welt kam. Andererseits blicken wir im Advent aber auch 
voraus: Jesus Christus hat versprochen, dass er noch einmal auf diese Welt kommen 
wird. Dann aber nicht als kleines Baby, sondern voller Macht und Herrlichkeit. 
 

Wir alle leben also zwischen diesen beiden Adventen Jesu. Vielleicht fragst du dich 
jetzt: „Ok, und was mache ich nun mit diesem Wissen und in dieser Zeit?“ 
Mein Vorschlag ist: Nutzen wir beides sinnvoll. Wie? 
 

Vielleicht kann uns hier das alte Adventslied „Macht hoch die Tür“ helfen. Es geht auf 
einen noch viel älteren Text zurück, den wir in der Bibel finden: Psalm 24. Und das ist 
wiederum unser heutiger Predigttext.  
 

Dieser Psalm ist entweder von oder für den König David im alten Israel gedichtet 
worden; also etwa 1000 Jahre vor Jesu Geburt. Er greift auf eines der herausragendsten 
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Ereignisse in der Geschichte Israels zurück: König David holt die Bundeslade in seine 
Hauptstadt nach Jerusalem. 
Die Bundeslade, das war ein mit Gold überzogener Kasten. Aber nicht das Gold war es, 
was diesen Kasten so kostbar machte. Es war sein Inhalt und dessen Bedeutung. In der 
Bundeslade befanden sich die 10 Gebote Gottes an uns Menschen. Es sind faktisch 10 
Lebensregeln Gottes für uns alle. Gott verspricht uns: Wenn ihr euch danach richtet, 
wird euer Leben gelingen. Dafür sorge ich. 
 

Daneben lag in der Bundeslade der Stab von Aaron, Bruder von Mose und ein wichtiger 
Anführer im alten Israel. Er erinnerte die Menschen daran, dass Gott selbst sie jeden 
Tag führte.  
 

Ist es nicht unglaublich, dass Gott bis heute jedem Menschen dieses Angebot macht? Er 
bietet auch uns an: „Komm, lass uns gemeinsam dafür sorgen, dass dein Leben gelingt. 
Meine 10 Gebote werden dir dabei helfen.“ 
 

Aber stimmt das? Mein Tipp: Probiere es doch selbst aus. 
Ich komme später in der Predigt noch einmal darauf zurück. 
 

Außerdem befand sich in der Bundeslade noch ein Krug mit etwas Essbarem: Manna 
genannt. Das hatte Gott fast 40 Jahre lang für Israel täglich in der Wüste vom Himmel 
regnen lassen. Dieser Krug mit Manna erinnerte die Israeliten daran, dass es Gott war, 
der sie versorgte. 
Auch daran hat sich, so glauben wir Christinnen und Christen, bis heute nichts geändert. 
Gott sorgt auch heute noch für uns. 
 

Damit sind wir beim Wichtigsten an der Bundeslade angekommen. Sie war Zeichen von 
Gottes Gegenwart. Nicht zuletzt durch die beiden Engel, die auf ihrem Deckel befestigt 
waren. Sie drückten aus: Gott ist da und möchte mit jedem unterwegs sein. 
 

Diese Bundeslade hatte David nach Jerusalem holen lassen. Mitten in die Hauptstadt. 
Dabei hatte er mit dem Volk vor dieser Bundeslade bzw. vor Gott getanzt: ohne sein 
Königsgewand; quasi im Unterhemd; sehr zum Leidwesen seiner Frau, der war das voll 
peinlich. 
Doch vor Gott wollte David einfach nur David sein. Für ihn und das Volk war es ein 
riesiger Grund, Gottes Ankunft in Jerusalem mega zu feiern. Gott kam an! In der Mitte 
seiner/ihrer Hauptstadt Jerusalem! Auf dem Berg Gottes, auf dem später einmal der 
Tempel Gottes errichtet werden würde! Wer konnte da die Füße stillhalten? David 
jedenfalls nicht. 
 

Der Psalm 24 liefert uns zwei gute Gründe, Gott in unserm Leben willkommen zu 
heißen. Zwei Gründe, die ich nicht sofort mit Advent verbinde. Trotzdem kommen sie 
in dem Lied „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit“ auch vor. Dort singen wir am 
Ende der 1. Strophe: „Gelobet sein mein Gott, mein Schöpfer reich an Rat.“ 
 

1. Grund: Weil Gott diese Welt und uns geschaffen hat, deshalb sollten wir ihn in 
unserem Herzen willkommen heißen. 
In Psalm 24 beten wir: 
Dem Herrn gehört die Erde und was sie erfüllt, 
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der Erdkreis und seine Bewohner. 
Denn er hat ihn über den Meeren gegründet, 
ihn über den Strömen aufgestellt. 
 

Der Dichter von Psalm 24 ist sich sicher: Gott hat das alles so geschaffen. Er folgert 
daraus: Wenn Gott diese Welt geschaffen hat, dann gehört sie ihm. Er ist ihr Schöpfer 
und ihr Besitzer. 
Ich finde diese Erkenntnis großartig. Warum? 
Weil damit klar wird, dass unser Leben eine sichere Basis hat: Gott! 
Und nicht nur das: sondern es hat damit auch einen stabilen Rahmen: Gottes Macht und 
Kraft! 
Es gibt so viel angemaßte Macht in dieser Welt: Da unterdrücken Lehrpersonen ihre 
Schülerinnen und Schüler; Ehemänner ihre Ehefrauen und umgekehrt. Aber auch 
global, da nehmen sich einige wenige heraus ein Land brutal zu überfallen, oder einer 
Menschengruppe eine Weltsicht aufzuzwingen.  
Ich bin da immer wieder so dankbar, dass dieser ganze Sinn bis Unsinn ein stabiles 
Fundament und einen sicheren Rahmen hat, der jenseits von uns Menschen liegt. 
Gott steht zu seiner Welt – egal ob die Akteure ihn schon willkommen heißen oder noch 
nicht. Allein schon deswegen möchte ich mit David Gott feiern und ihn in unsrer Mitte 
willkommen heißen! 
Daneben nennt uns David hier einen zweiten Grund, warum wir Gott in unserer Mitte 
willkommen heißen sollten: 
 

2. Grund: Weil Gott uns noch immer nicht aufgegeben hat 
Die Festpilger wurden am Einlass gefragt: 
Wer darf hinaufziehen zum Berg des Herrn, wer darf stehen an seiner heiligen Stätte? 
Darauf erklang es aus dem Tempel: Der unschuldige Hände hat und ein reines Herz, 
 

„Unschuldige Hände und ein reines Herz“! Das sind die Einlassbedingungen um auf 
Gottes Berg einziehen zu dürfen. Das sind die Bedingungen, unter denen Gott mit uns 
ganz persönlich gemeinsame Sache macht. Was für ein großer Anspruch! 
Herz und Hände stehen für unsere Gesinnung und unser Verhalten; für unsere innere 
Ausrichtung und unser Leben im Alltag; für das, woran wir glauben und wie wir dem 
entsprechend leben. 
Herz und Hände, das klingt nach den beiden Tafeln mit den 10 Geboten in der 
Bundeslade: die Gebote der ersten Tafel beziehen sich auf Gott; an ihm allein soll mein 
Herz ungeteilt hängen; die Gebote der zweiten Tafel beziehen sich auf mein Verhalten 
dem Nächsten gegenüber; meine Verantwortung in dieser Welt. Es ist schwer, 
Verantwortung für mein Leben und diese Welt zu übernehmen, wenn ich keinen 
Bezugsrahmen und keine Regeln dafür habe, nachdem das funktionieren kann. 
 

Wir schaffen es nicht aus unserer Kraft heraus, ein „reines Herz“ und „unschuldige 
Hände“ zu bewahren. Deshalb kam Gott selbst uns zur Hilfe. 
 

David betet imPsalm: Er wird Segen empfangen vom Herrn und Gerechtigkeit vom 
Gott seiner Rettung. Damit blickt er weit über seine Zeit hinaus auf Jesus Christus. 
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Wir feiern heuer wieder Advent. Wir feiern damit den Schöpfern und Herrn dieser 
Welt, der bei seiner ersten Ankunft in diesem Jesus Christus Mensch wurde und 
zugleich unser Retter. 
Ihn dürfen wir befragen, wie wir ein „reines Herz“ und „unschuldige Hände“ 
bekommen. 
In Jesus kam Gott selbst zu uns. Er hat die Strafe für unsere „schuldigen Hände“ auf 
sich genommen und dafür mit seinem Leben bezahlt. Doch Jesus blieb nicht im Tod. 
Weil er selber als Sohn Gottes nie etwas Böses getan hatte, konnte er ins Leben und 
später in den Himmel zurückkehren. 
Jesus lebt. Darin liegt unsere Chance auf „unschuldige Hände“ und ein „reines Herz“. 
Indem wir mit Jesus Advent feiern; ihm die Tore und Türen zu unserem Herzen weit 
öffnen und ihn herzlich in unserer Lebensmitte willkommen heißen.  
Auf der ersten Tafel der Zehn Gebote geht es eigentlich um nichts anderes: 
Wenn wir Jesus Christus gestatten uns und unseren Alltag zu prägen, dann macht er 
das. Er lehrt uns, die Dinge in dieser Welt immer mehr so zu sehen, wie er sieht. 
Immer mehr so zu denken, zu fühlen, zu reden und zu handeln, wie er sich das von uns 
wünscht. Die Gebote der zweiten Tafel bieten da eine gute Orientierung. Aber ohne 
ihn werden wir das nicht schaffen. 
 

Ich wünsche uns für diesen Advent, dass wir Jesus das Tor zu unserem Alltag und 
Leben weit aufmachen. Ich wünsche uns den Mut Jesus bewusst (wieder) willkommen 
zu heißen und dass wir in dieser besonderen Zeit erleben dürfen, wie Gott uns 
begegnet und begleitet. Ich lade ein, dass wir gemeinsam anfangen, indem wir Jesus 
einladen -mit dem Text der letzten Strophe des ersten Liedes in unserem Gesangbuch: 
 
 

EG 1 
1 Macht hoch die Tür, die Tor macht weit; es kommt der Herr der Herrlichkeit, ein 
König aller Königreich, ein Heiland aller Welt zugleich, der Heil und Leben mit sich 
bringt; derhalben jauchzt, mit Freuden singt: Gelobet sei mein Gott, mein Schöpfer reich 
von Rat. 
2 Er ist gerecht, ein Helfer wert; Sanfmütigkeit ist sein Gefährt, sein Königskron ist 
Heiligkeit, sein Zepter ist Barmherzigkeit; all unsre Not zum End er bringt, derhalben 
jauchzt, mit Freuden singt: Gelobet sei mein Gott, mein Heiland groß von Tat. 
3 O wohl dem Land, o wohl der Stadt, so diesen König bei sich hat. Wohl allen Herzen 
insgemein, da dieser König ziehet ein. Er ist die rechte Freudensonn, bringt mit sich 
lauter Freud und Wonn. Gelobet sei mein Gott, mein Tröster früh und spat. 
4 Mach hoch die Tür, die Tor macht weit, eu'r Herz zum Tempel zubereit'. Die 
Zweiglein der Gottseligkeit steckt auf mit Andacht, Lust und Freud; so kommt der 
König auch zu euch, ja, Heil und Leben mit zugleich. Gelobet sei mein Gott, voll Rat, 
voll Tat, voll Gnad. 
5 Komm, o mein Heiland Jesu Christ, meins Herzens Tür dir offen ist. Ach zieh mit 
deiner Gnade ein; dein Freundlichkeit auch uns erschein. Dein Heilger Geist uns führ 
und leit den Weg zur ewgen Seligkeit. Dem Namen dein, o Herr, sei ewig Preis und Ehr. 
 
 

HAB EINE GESEGNETE UND WUNDER-VOLLE ADVENTZEIT! 


